
 
Jesusdeutungen bei Franz Rosenzweig  

Jüdischen Lehrhauses

-

-
torisierung durch die protestantische Theologie wird. Neben Rosenzweig, Buber und 

-

Abstract

-
 (1921). In addition, an analysis of  the 
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1. Einleitung

1 Die unerbittlichen 
Diskussionen, die in diesem Rahmen zustande gebracht werden, kreisen um 

-

konnte.2

an, die nicht mehr durch die theologische Disputatio zu verarbeiten bzw. auf-
zufangen sind.

-

sondern auch an solchen, die in seinem Umfeld entstanden sind und die er 

-
-

1 

Raum zu schaffen, in dem die drei Religionen in Dialog treten konnten. Zum Thema des 
, Avraham, Mendes-

, Paul: 
2 
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-

-

und den Auftakt der Auseinandersetzung Rosenzweigs mit Martin Buber dar-
 

-

-
hung Rosenzweig und Buber begleitet haben, gezeigt werden, wie innerhalb 

2. „Atheistische Theologie“
-

 vor.3 Gedruckt wird er aber erst posthum, im 
4 

3 

wurde, vgl. Rosenzweig: Zweistromland, S. 858.
4 Buber, Martin: 

in Prag gehalten hat.
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-
mus grundlegend sind, deren Analyse Rosenzweig aber durch eine Paral lele 

-

5

herabsteigen zu lassen und eine Lehre zu verbreiten, die der Philosoph fol-

6 -

zu erkennen glaubt und die das Gleichgewicht zwischen Gott und Mensch 

Unterschied zwischen Gott und den Menschen, den Buber laut Rosenzweig 

7 -

8 Diese Tendenz, aus den Glaubensgrundsätzen 

Menschen immer zuwider ist, die eben nicht dem entspricht, was der Mensch 

nicht 
9 In diesem Sinne 

5 

6 

S. 687.
7 : S. 232–233 und S. 245.
8 Rosenzweig: Atheistische Theologie, S. 692.
9 

-
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Der atheistischen Theologie wird nämlich vorgeworfen, die Grenzen zwi-

 zugrunde legen 
10 -

voneinander vollkommen abgeschieden waren. Nun stellt sich aber in Bezug 

-

-

eine scharfe Trennung vorangehen.
In einem Brief  vom 22. März 1919 an Margrit Rosenzweig schreibt Rosen-

-
-

zelt in diesem Aufsatz eine Auseinandersetzung mit Theologie und Zionismus, 

11

nicht im eigenen Land leben.
10 

11 
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-

-

-
12

Mosès, wendet sich Rosenzweig auch von der hegelschen Philosophie ab, die 
13 Nachdem 

er auf  die Taufe verzichtet hat, muss jene Auffassung von Geschichte und 

weniger um eine Revision als um eine Neuperspektivierung seiner vorheri-

-

-

denen der Panbabylonier andrerseits, das Gebäude der historischen Theologie 
14

12 

S. 132.
13 

14 
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-
senschaft durch diese Infragestellung zu einem Punkt gekommen ist, an dem 
sie nicht mehr gerettet werden kann und er nutzt dieses Argument, um die 

einem Sockel, er wandelt wirklich auf  dem Markt des Lebens und zwingt das Leben, 

15

-

-

-
16

15 

16  
-

les Autres. Hg. von Myriam Bienenstock, Paris 2011, S. 165–182.
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-

treffen sollen.
-

zweig entwickelt und erklärt, warum ihre Geschichtlichkeit so deutlich in den 

Anfang der Geschichte und soll selbst in seiner historischen Dimension ernst 
-

sache, dass er ganz Gott und ganz Mensch sei. Die Geschichte setzt also mit 
-
-

-
-

-

-

Bemerkenswert sind in Rosenzweigs Auffassung, wie er sie im „Stern der 
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wird17. Dies bringt Rosenzweig unter anderem dazu, Maimonides folgend, das 
18 Zum anderen wird hier deutlich, 

-

-

-

-

-

-

-

ausmacht. Dabei geht es ihm darum zu zeigen, dass es parallel zum christli-
-
-

spektivierung erlaubt ihm auch, indirekt wichtige Alleinstellungsmerkmale 

17 

18 -
Maimonides, 

 -
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19

20 Gottes ist, braucht 

21 

von der es lebensnotwendig ist, sich zu distanzieren. Dies geschieht in dieser 
Passage aus einem Brief  vom 19. August 1919, in dem Rosenzweig, wie es 

-

„Ich lese ja nicht im Neuen Testament, aber an das eine Mal, wo ich es – 1916 – 

22

19 

20 

21 

-

-

Schriften zu Glauben und Denken. Hg. von Reinhold und Annemarie Mayer, Den Haag 1984, 
S. 169–175, hier S. 173.

22 
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diese Religion keine oder eine mindere Berechtigung habe. Hier taucht wohl-

23 

 

24 Die Mode macht 

traditionell nicht kommuniziert haben. Somit verteidigt Rosenzweig die Tradi-

25 

26

Rosenzweig versucht eine Logik ins Lächerliche zu ziehen, um sie auszuschal-
-
-
-

chen Diskurs erlangt wird, droht also die Besonderheiten des Propheten oder 

23 

  Neue 
deutsche Biographie. Bd. 3. Berlin 1957, S. 316.

24 

25 

26 
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-

-

vorliegenden Aufsatz präsentiert wurden, vernehmbar geworden sein sollte.27

 
Debatte hinzu, nämlich diejenige des Heidentums.28 -

29 Im 

-

27 

-
marie Mayer. Den Haag 1984, S. 139–161.

28 

29 -

 In: 
Reinhold und Annemarie Mayer. Den Haag 1984, S. 491–503. Zu diesem Thema vgl. 

1984.
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30

Gott hat, und dem Heiden, der einen menschlichen Mittler braucht, der ihm 
-

-

dem es um die Bekehrung der Heiden geht.31

Tatsache annimmt, aber nicht als Grundsatz eines Glaubens, sondern als eine 

-

30 

31 

wird.
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-

Ansicht nach nicht weiter als der Talmud geht, sondern in der Art, wie sich 
-

-

-
-

-

vorsieht. In Rosenzweigs und Bubers Briefwechsel wird die Publikation von 

32 -
-

-
33 -

32  

33 



 DER ANDERE WEG ZUR WAHRHEIT 31

-

-

-

selbst sind, stehen, wenn sie ihn betrachten, andererseits das ganze, meistens 
-
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